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Gedanke nahe, dass von ihnen diese Haltung aus Zweckmässigkeitsgründen 
eingenommen wird, um nicht in ihrer Schreibweise und Bewegungsfreiheit, im 
besondern gegenüber den schweizerischen Presseorganen, die weiterhin in 
Deutschland verboten bleiben, gehemmt zu sein.

Durch Verfügung des Reichsministeriums des Innern vom 25. Juni d. J. ist 
das «Vaterland» neuerdings bis auf weiteres in Deutschland verboten worden. 
Die Massnahme ist zurückzuführen besonders auf einen Artikel, der am 
11. Mai in der Zeitung erschienen ist. Der Verwaltungsrat des «Vaterland» hat 
sich in einer Zuschrift an den Chef des Politischen Departements über diese 
Massnahme beschwert und vorgeschlagen, dass als Antwort eine Repressalie 
vorzukehren wäre. Eine solche Folge würde natürlich die Bemühungen, zu 
einer Besserung der Pressebeziehungen zu gelangen, vereiteln. Die Schweizeri­
sche Gesandtschaft in Berlin hat sich vielmehr veranlasst gesehen, die deut­
schen Behörden darauf aufmerksam zu machen, dass das Verbot äusserst 
unglückliche Rückwirkungen ausüben könnte. Herr Prof. Bömer versprach 
denn auch, noch zu prüfen, ob die Haltung des Blattes in der letzten Zeit sich 
geändert hätte und wenn dies der Fall sein sollte, eine Rückgängigmachung des 
Verbots in Erwägung zu ziehen.
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Notice du Département politique1

Bern, 26. Juli 1938

Auf dem Gebiete des Kantons Basel-Stadt sind in der letzten Zeit zwei Volks­
initiativen eingeleitet worden und zwar

a) eine von der Sozialdemokratischen Partei Baselstadt ausgehende Initia­
tive, die bezweckt, die nationalsozialistischen, von Ausländern gebildeten 
Organisationen und Vereine, sowie andere ähnliche Organisationen, sofern sie 
von Ausländern gebildet sind, zu verbieten.

b) eine Initiative von privater (katholischer ?) Seite, die bezweckt, alle fron- 
tistischen, nationalsozialistischen und faschistischen Vereine und Organisa­
tionen auf dem Gebiete des Kantons Baselstadt zu untersagen.

Da die erste der beiden Initiativen die Beziehungen der Schweiz zu Deutsch­
land und Italien berührt und unser Verhältnis zu diesen beiden Staaten sowie 
die Lage unserer dortigen Schweizerkolonien weitgehend zu beeinflussen geeig­
net ist, ist das Eidgenössische Justiz- und Polizeidepartement vom Politischen

1. Annotation manuscrite de M otta en tête du document: Affaires étrangères: J ’ai parlé de 
cette affaire au Conseil fédéral. M. Le Président Baumann m ’a déclaré que W. Buckhardt a été 
prié de donner une consultation le plus tôt possible sur cette affaire. 27.7.38. M.
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Departement auf dieses Volksbegehren und seine politischen Auswirkungen 
aufmerksam gemacht worden.

Unter dem Vorsitz des Herrn Bundespräsidenten wurde mit Herrn Regie­
rungsrat Imhof, Chef des kantonalen Justizdepartements von Baselstadt, die 
Initiative besprochen. Man gelangte zu dem Ergebnis, dass eine Erörterung der 
Sachlage mit einer Vertretung der baselstädtischen Regierung, in welcher die 
sozialdemokratische Partei mehrheitlich vertreten ist, ins Auge zu fassen sei, 
wobei man sich aber zugleich nicht sehr viel von einer solchen Diskussion des 
Problems zu versprechen habe. Es wurde deshalb in Aussicht genommen, vor 
allem Herrn Professor Dr. W. Burckhardt mit der Ausarbeitung eines G ut­
achtens zu betrauen, in welchem die rechtliche Frage der Kompetenzausschei­
dung zwischen Bund und Kanton, soweit sie durch die Initiative aufgeworfen 
wird, untersucht und die vom Bund gegebenenfalls zu ergreifenden Massnah­
men geprüft werden sollten.

Der Auftrag an Herrn Prof. Burckhardt scheint vom Justiz- und Polizei­
departement bis zur Stunde noch nicht ergangen zu sein. Hingegen bot sich 
Gelegenheit, am 25. Juli in einer freien unverbindlichen Aussprache, die zwi­
schen dem Chef der Abteilung für Auswärtiges und Herrn Prof. Buckhardt 
stattgefunden hat, dessen grundsätzliche Auffassung in der Sache kennen zu 
lernen. Er geht von der Ansicht aus, dass die Initiative, die gewisse Gefahren 
beseitigen wolle, die vom Auslande her der Schweiz drohen, Verhältnisse 
berühre, die in die Kompetenz des Bundes und nicht in diejenige der Kantone 
falle. Die Zuständigkeit des Bundes stütze sich auf Art. 102 Ziffer 8 und 9 2 der 
Bundesverfassung, worin dem Bundesrat die Besorgung der auswärtigen Ange­
legenheiten in vollem Umfange übertragen wird.

Sobald aber einmal der Bundesrat den Standpunkt einnehme, dass die Zulas­
sung oder Nichtzulassung nationalsozialistischer Vereine von Ausländern eine 
Angelegenheit sei, über die zu entscheiden ihm allein zustehe, so sei es auch 
angezeigt, dass er seine Stellungnahme möglichst frühzeitig der Kantonsregie­
rung bekanntgebe und nicht etwa zuwarte, bis das Initiativbegehren vom Gros­
sen Rate behandelt wurde und zu einem Gesetzeserlass geführt habe. Wenn der 
Bundesrat in jenem Zeitpunkte erst, etwa gegenüber dem Bundesgericht, gel­
tend machen wollte, dass eine Kompetenzüberschreitung eines Kantons vor­
liege, so könnte das Bundesgericht einwenden, dass der Bundesrat sich früher 
hätte äussern und es nicht so weit hätte kommen lassen sollen.

Herr Prof. Burckhardt ist deshalb der Ansicht, dass der Bundesrat schon 
jetzt der Basler Regierung eröffnen sollte, dass die Initiative einen Gegenstand 
beschlägt, der in die Zuständigkeit des Bundes falle und dass deshalb für den 
Fall des Zustandekommens der Initiative die kantonalen Behörden dem Volks­
begehren wegen Unzuständigkeit keine Folge geben könnten.

Herr Prof. Burckhardt wird vermutlich in den nächsten Tagen noch schrift­
lich seine Auffassung näher begründen3. Es dürfte dann Aufgabe des Bundes­
rates sein, sich ohne Verzug gegenüber der Basler Regierung zu äussern. Die

2. Cf. RO, 1876, vol. 1, p. 29.
3. Non reproduite, cf. E 2001 (D) 2/32.
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Behandlung der ganzen Angelegenheit gegenüber Baselstadt ist deshalb von 
besonderer Tragweite, weil in ändern Kantonen (Baselland, Schaffhausen, 
Zürich) ähnliche Volksbegehren in Vorbereitung sind.
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Le Ministre de Suisse à Stockholm, Ch. L. E. Lardy, 
au Chef du Département politique, G. M otta1

L  V.B.16. -  M L/H W . Conférence de Copenhague Stockholm, 26 juillet 1938

M. Sandler m ’a dit, aujourd’hui, qu’à la conférence de Copenhague on avait 
à peine parlé de la Suisse. Les ministres se sont bornés à demander à M. Sandler 
de leur fournir quelques éclaircissements sur ce qui s’était passé à Genève. Il les 
leur a donnés et l’on peut dire que c’est tout.

Ensuite, M. Sandler a commenté le communiqué dont je Vous ai envoyé hier 
la traduction2, en me disant que les Puissances réunies à Copenhague ne 
demandent pas la reconnaissance de leur point de vue. Ce point de vue a été 
exposé; ils le considèrent comme définitivement acquis en ce qui les concerne. 
Si les Grandes Puissances le reconnaissent, tant mieux. Si elles ne le reconnais­
sent pas, tant pis pour la Ligue des Nations, qui reste affaiblie. Car il serait 
d ’un grand intérêt pour la Ligue de supprimer ce cancer et de pouvoir repartir 
d ’un nouvel élan. Un interview de M. Koht expose la même idée.

M. Sandler insiste sur le fait que ce n ’est pas seulement pour les Puissances 
représentées à Copenhague qu’on désire supprimer le caractère obligatoire des 
sanctions, mais pour tous les membres.

Cela a été ma dernière conversation politique avec M. Sandler; je lui ai dit 
adieu et je quitterai Stockholm le 28. Je saisis donc cette occasion pour prendre 
aussi congé de Vous en Vous priant d ’agréer, Monsieur le Conseiller Fédéral, 
avec mes remercîments pour la confiance que le Conseil Fédéral a bien voulu 
me témoigner pendant de longues années, les assurances de ma haute considé­
ration.

1. En tête de ce document, G. M otta a noté de sa main: Il faudrait répondre à la dernière partie 
de cette lettre. 31.VII.38. M.
2. Non reproduit. Pour un extrait et le contenu des délibérations, voir la lettre de P. M unch à 
G. Motta, reproduite en annexe.
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